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fm Zuge des fnformat ionsaustausches zwischen
und uns BeseEzer lnnen gelangte dieses interne
nator Nagel  an Bürgermeister Monper in unsere

Senat /  Magistrat
fnfo von Bause-
Finger !  !

Betr. :  Besetzte Häuser in Ber l i .n 3.ro.so
,a_iv

!--f, a

dem Be-
beschlos-
nicht  vo11-

1.  ,Der Magistrat  hat  in seiner Si tzung am 24.7 .90 mit
schluß 96/9O eine Verfahrensweise bei  Hausbesetzungen
sepi  d iese Verfahrensweise ist  b isher vrei tgehend, aber
stän -dig verfolgt  worden.

2.  fm Verfolg des o.a.  Beschlusses betreiben die vor al lem
betrof fenen Llohnungsbaugesel lschaften den Abschluß von Verträgen.
für 15 Häuser f rnden z.Z.  Verhandlungen stat t ,  in sechs Fät len
wurde darüber hinaus berei ts Verträge abgeschlossen.

3.  Die Magistratsverwaltung f  ür  Stadtenthr icklung, l , /ohnen und Ver-
kehr hat mit  den Gesel lschaften die Intensiv ierung der Vertrags-
verhandlungen vereinbart ,  nachdem auch durch ein Gutachten
die recht l iche Si tuat ion bei-  den staat l ichen und zLvi- l recht l ich
ver l /a l teten Häusern geklärt  l rorden ist .

4.  Nachdem sich in der 40. l , loche die Finanzierung der Instand-
setzung und Modernis ierung nach wochenlanger Unsicherhei t -
Wegfal l  von 130 l l io.  DM aus dem Staatshaushal t  der DDR- nun-
mehr durch Mobi l is ierung zusätzLj-cher Mit te l  geklärt  hat ,  hat
die zuständige Magistratsverwal Eung f inanziel le Mit te l  zur Sa-
nierung legal is ier ter  oder geräumter Häuser zvr verfügung ge-
stel I t .

5.  So,1l ten Verhandlungen aussichts los erscheinen und das betref-
fende'Haus in kürze saniert  werden können, werden die Llohnungs-
baugesel lschaften Räurnungsanträge stel1en.

7.  Die Magistratsverwaltung für Stadtentwicklung, hlohnen und
Verkehr bemüht s ich sei t  h lochen intensiv darum, a1le erreichba-
ren fnformat ionen zu sammeln und für ein abgest immtes Konzept
für das weitere Verfahren aufzuberei t .en.  Al le vorhandenen
Informat ionen sind auch der Senatsverwaltung für rnneres zuge-
stel l t  worden -

8.  Bei  a11en Akt iv iLäten zur Lösung des Besetzerproblems muß der
große Leerstand i -m Auge behal ten r"erden. Die [ ' /ohnungsbaugesel lsch-
af ten bemühen sich zwat sei t  l^ lochen intensiv darum, den Leerstand
zv reduzieren, aber dies ist  l regen des hohen baul ichen Aufwandes
nicht  in Kürze befr iedigend 1ösbar.  Solange r{ei terhin besetzungs-
fähige Häuser in großer zah]-  vorhanden sind, können Akt iv i tä-
ten zur Räumung le icht  ins Leere laufen. l legen der s icher l ich zu-
nehmenden Bedeutung des Probl-eme und der neuen Si tuat ion nach
Übernahme der Pol izeigewalt  f t i r  Gesamt-Berr in schlage ich ein
dr ingendes gemeinsames Gespräih zur Erörterung der pol i t ischen

6. In dem o.a.  Magistratsbeschlr . rß ist  festgelegt-  worden, wei tere
Hausbesetzungen zu verhindern.  Das ist  b isher nicht  geschehen.
rn einem Fa11- Niederbarnimstraße 24 in Fr iedr ichshain-
ist  d ie von der l^Johnungsbaugesel lschaft  beantragte Räumung von
der_Volkspol izei  zwar begonnen, aber nichL vol lzogen worden-

Darüberhinaus war beschlossen worden, das für f iäuser in
Volkseigentum ein eigenes Räumungsbegehren nicht  er forder l ich ist ;
g le ichwohl s ind auch hier keine Räumungen vol lzogen rdorden.

Aspekte der Angelegenhei t  mit  dem Senator für  fnneres(a_,7Jvor



Stel lungnahme
8.10; und zut

der Scharnveber 3B zum Flug i
Diskussion um St.rukturen uno

der Kastanie
Strategien

1. ?"" .  YerLragsgremium sol l te nochmaLs cJie Erfül_l . .urrg fo lgencJer
Punkte verLanoen:

f ten,  Bezirke und Magistrat  bzu. Senat
n den VerhandLungst isch
interfestmachung ruird schnel lstmöql ich

miteinbezoqen,

h/ i r ' i lehen davort  aus,  c lap der Magistrat .  abl-ehnen ry i rd.  r , / i r  vürdendann von uns aus einen verhandrungsstop (Morato" i r r j  auf ,  a l ren
Ebenen in die [ .^ /ege J.ei ten,  da al le verhandl-ungs"n"ätze unä:nur in f  a lscher Sicherhei t  rLr iegen ryürclen.
Das hat s ich mitunter bei  c len Räumungsversuchen und Drohungen
in der NB 23 und der schre- iner gezei I t ,  zu eine n zei tpunkt a] .s cJasVG in Kontakt  nr i t  dem Magistral  g"re."n ist .

2.  i^ / i r  verstehert  auch nicht  d ie f  i1e,  mit  der-  h ier  versucnt uird,s j 'c l t  e ine staat l ich sankt ionierte Legi t imat ion zu verschaf ferr  !5 icher ist  es t raur ig,  das ganze Häuser abspr ingen uercie, ' ,
Uns ist  auch klar,  das den "Herrschendent '  v ie le Instumentar ien
zur verf  i . i  gung stünden, uns räumen zu lassen. Die Frage, ob dasnur in der Forrn passieren ry i rd,das l . iberaLe Imaqe zu be_
tu/ahr ren, oder ob scharf  qeräumt wir :c l  ,  könnr:n ,Lr i r .  h. i  r r i . r : r r i  anstelJen.

Jr_D0riH:

a)

b)

c)

l r lohnun g sbau ge se I  lscha
setzen s. ich mit  uns a
Die Fina'z ierung der W
in die hlege gelei tet .
Neubesetzungen uerden

ndl :  in
assen,

t , ,  der
t l ryerden

nen GnLi
n abzul-

e

b
z

.l

-  Dertkerr  ru i r ,  das efre c l
s: .nd ,  Jahre ins Land
m:-ndestens 5 Jahre).

-  St tekulanten und ander
auf unsere l - l  äuser und
um sich auszutoben.

-  Es genug Leerstand gi
I ,Jas v on uns unterstüt
Miet  boykott  kampaqne .

-  h/ i r  haberr  auch;gar.ke
v on unseren Forderuno

re Llesrt-zver i rä I tnrsse geklaL.t
z ie l ren werden (1aut Spieqe.L

Prof i tgeier nicht  unbedinot
Grundst üc ke angery ie lEn-s in i l

neu zu beseLzen väre.
muß, genauso vie e ine

der jetz igen Sdtual ld ln,r

Informel-Le Gespräche mit  potent ie l -Len Bündnispar l -ner lnnen l ießens- ich auch \uoanders führen, ar-s i r r  den Bezirksrathäusernt
Dami. t  kein farscher verdacht aufkommt: Wir  s ind für Gespräche
mit  14ieterv.erej-nigungenr Bürgerkomit tees,  dem Bünclnis 9o, pDS u.ä.aber nicht  auf Vertragsebene uncj  n icht  durchs Vertragsgremiurn.
Es ist  n icht  in rJnserem sinne; eine,wirkungsweise oes v6 mi izu_
!ragen, di t t4tgeinem-Auftrag, gemäß seiner Funkt ion,  entsprrcht .
Das vG sind uir l  a l re 11äuser.  Die Deregierten sinä beauf t ragt
einen Rahmenvertrag 1"ür ar- le Häuser r iu ichzusetzen.
THAT'S ALL!I ! !



Gibt es keinc diesbezüj l icherr  Verhandlungen isL der Sinn des

in Frage zu stel le n '
t 'J i r  u issen aber auch, das es
VG geu,esen sind, die überhauPt
DAS MUß SICH ANDERN! !  !

VG

i\nur das VG, oder e inze Ine Leute
etwas gemacht haben.

tJ i r  g lauben auch das es nicht  in unserem Sinne sein kann, das
cJas üC Entscheidungen in einer lJoche ver langt,  oder intern DeIe-
gierte '  zu Intscheidunger l  drän9t.
E" ry i rd s ich schruer vermeiden lassen Gespräche immer uieder so zr . l
def in ieren, daß sie keinen Verhandlungscharakter besi tzen, oder als

Verhandlungen interpret  ier t  uerden können .
Das können u, i r  z\uar beteuern, :  aber u/enn Mensch pol i t ische Gespräcl ' t t r
(zumaI in Rathäusern) fÜhrt ,  vo es um eigen; ' (wesserr : : . -k le ine
polemik am Rande-) Interessen gehi ,uerden wir  sclrnel l  in Fahru/asser
gelangen r  d ie von der anderen Sei te geprä9t s ind '
Geht-  es nur noch darum irgendvas, i rgenduro abzustauben????l |  !  |
Wir  sehen das Erfordernis aus der Geschichte f rüherer soz. ia ler

Beruegungen zu Iernen (un{ natür l ich insbesondere 11äuserbe\ueiqur\ t l  ) .
Immei tänn diese Beuegun$' ' tan den Punkt kommen eirre urei tere;
pol i t is ierung abzufehnen wurde nacl i  Inst jLul- iorrerr  gescr l r i .e l t '  d j . t :

Dynamik ging f  utsch, die Bersis ging ins Pr ivat leben r  und cl ie

' lMacherIÄn"Ä" agierten auf staat l ic l r  to ler ier t r :n Terrain '
Die Gefahr sehen ry i r  momentan in unseren sclr leclr t  funkt iorr ie ler icJer l

Strukturen, c l ie dazu führen können, daß das VG (oder f inzeine)

ul i rk l ich noch zum SeIbst läufer degerrer ieren '

Die KgsLanie sr :hreibt  in ihrenr Papier vom B. l . t i :  " I r r  c ler  i ias; l -ar t i . t '
j .s t  es objekt iv sor daß die Interessernlaqe der nlej .s l - t r r r  i tn l laus

' : i :h i :  
r l  c i  -  r i ; , i t i j ;  l ; .c l t  r : ic l i t . . i . r '1 r ; i ' i  -  l ' ' l  i i : i in i  l i l l ' i , i r j i l i ' t i i r ' ;  r i t : : r  ! l l  i - ' ; i l . ; : ; ; ' l : : i :

I , l i r  st inrrnen [ .uch zu. Wir  g lauben auch, daß Jie so besclrr iebeir ie
InL,eressenlage auclr  auf  andere Häuser zutr i l " l ' t .  \^J ie sclrr . l t ' t  ver-
breiLet t iegI  es an nicht  funkt ionielenden Strukl-uren (ruo br: i  rJ ie

Strukturen i r icht  an s ich schuld : , ; ind,sondern,  u ie die Leute s ie
nutzen)r  mangelnde Informat ion,  und die Berei tsclraf t  zu diskut ieren,
u,as Sinn und Zryeck eirner HausbeseLzung is l -  oder sein so11te.
Diesen Punkt aber m. i t  f  o lgenden Vorschlag 7u verbinden r  d ies 9e-
ruinnt dann selbst  Euersei t ,s unpol i t ischen Clrarakter:

-Gremien auf Stadtbezirksebene könnten voJIr  VG koordiniert  uerclert ,
unterschiedl iche Angebote gegeneinander ausgespiel t  verden und
auf Bezirksebene keine Spal tung (SIC! )  Keine Einzelvgrhandlurrgerr !
Vertragsabschlüsse auf B-Ebene nur nac h Abspractre mit  den anderen
Be z i r  ken und dem VG .

I . ,J i r  g lauben das die Thesen konsd'uiert  s ind,  den realen Ver lauf s-
dormen nicht  entsprechen, und vir  haben auclr  garkeinen Bock, wie
von tuch auf dem B'RAt vom B. l0 verki jndet,  " l ieber einen FinrJer
in der Hand zu hal ten,  a ls s ic l r  derr  qanzen Arm i jusrei f ie l t  zLt  Ias;setr"
(oder so ähnl ic l r )  !  !  !

Für uns ist  es nicht  nur eir i  takt isches abrücken, sondern ein
Ansatz der dazu führt  v ie l le icht  I0 Häuser durchzudrückenr und u,as
meint  ihr  u,er dann al les ganz schnel l  urohin bröckeIt ,  denn uras
hätten diese denn für s ic l t  geret tet??? 0DER AUCH FÜR UN5???

s



W IR FRAGL.N UN5:

Ist  es erstreberrs\uert  mi. t  höchst wahrscheinl ich schleclr t ,en Ver-
t rägen, isol ier t ,  o l rne sozl- I i?-pol i t isc l res Unr l 'eId,  in einem
ehemais besetzten Flaus zu leben?
Was urürde passierenr fa l ls  s ich j ,n dieserr  Häusern doch eine Vor-
st .eI lung authent ischen Lebens vei terentry ickel t ,  mehr in die Tat
umgesel-zt  wird? Schaut der i lStaat ' r  dann nur zu????
Die Häuser müssen/ sol len/vrs l l ten / t>rauchen ja nicht  1{al 'enstr .  zu
sein,  s ind s ie aber auclr  n icht ,  rueiL:wo ist  das über Jahre
erarbei tete sol j .dar ische UnrfeId,  d ie strukturen, die tausende
ff ib i l is ibx"n können, die I r r f rastruktur. . .

E s müß1.e uir .k l ich . leder/ jedem l<l_argernacht
mater ie l le Bedürfnis (ruas natür l ich vö1J. ig
auch niemanden uas aufzur ingen ruol len) nach
denn sonst hätten die Leute doch ruohl  kaunr
nicht  vom pol i t isc l reh Beuußtsein und einer
Strategie l - r ' ;ennen kann. i
So schver dies fä l -1t .  So nerviq das ist  !  !

werden, daß Mensch das
legi t im ist ,  und uir
biohnr aum ( kol  lekt  ivem,
ganze Häuser besetzt  )
daraus resul t ierenderr

I

wr< *ö'rr6y
AUqr

0 H,'e 1,,

Al-gCl- l  MAL: Walunt t t t  üssen vir :  l retzerr ,  Lr  ns derr  vorqegebenen Muster.rr ,
VEiTäi?Tf i 'gon u.  a.  stän,. l ig erqr: t rerr?
Kol l .ekt j .ves'V' /o l r r tctr  is t ,  ob' l ' lerrsch sich selbst  erstrnaL als "un-
poJ r t isc l r"  ocier "raC j .kal  t '  t )eqrei f 'h- ,  e i r r  Ansätz der es ernr öc. ; l icht
i - l ' i ' : r i t t 'L i t r i ;  cr t  i t i r  l \ i  i i - i , ,  t1 aur i l , r l - i - rur  sclrcrr ,  Utr j  pr-r l r t -  j .  l ;c .  l re i . lu i r l - - r . t - i i t
künnett ,  und es Ll f ts ertnögJ- icfren rrrehr urrd rrrehr.  ar)  Autt ter is iLät ,
i r r ' l  Aut-orrotnie z-u qerLl innen. ,

AtSg: SeIbst  vertragl ic l . re Bindungerr  (s iehe l - laf  en )  schüi-zen uns
niänT-: ior  staatt .  L leruätt ,  ! /enn wir  uns r . r icht  incl iv idual is ieren
l"assert  vo.L. Ien,  und uns nicht  strengen staatLichen Nutzungskonzept.en
unterver l 'en,  \uenn wjr  e igene Lebenszusamnr enhänge herstel len ruol1en,
und keine staar- l ic l - re I inmiscfrurro!  !  |  |

^r  idar lschenr 
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Erklärung und Einschätzung des Mainzer Vertragsplenum :

Wir  stel len fest :

7
I?,2

Der Magistrat  hat  am 8.10. die Verhandtungen
über eine Vorvereinbarung abgebrochen.
Das Vertragsgremium hat Ui"nÄt immer unter dem
Konsens gearbei tet ,  nur mit  dem Magistrat  zu verhandeln.
Folgl ich können zur zel t  keine verhandlungen stat t f inden.
Das vG hat den sinn, unsere verhandlungsberei tschaft
öf fent , l ich zu machen und die Verhandlungen zu ko-
ordinieren, fa l ls  es mal wieder dazu konmen solr te.
fn Moment ist  es nicht  sovei t .
Verhandlungen führen heigt  für  uns r  :
Mit  kompetenten befugten verüragspartnern auf einer
verhandlungsbasis über vertragsinhal te zu diskut ieren.
Gespräche führen hei8t  für  uns:
fnformat lonen einzuholen ohne sich preiszugebenr prä_
sent zu seinr Jedoch ohne Verhandlungen zv führen.
rn Rahnen des Aufbaus einer verhandlungsbasls nol len
vol len wlr  n i t  "verankerten" personen 

-prechen.
Wenn vir  ln Gespräch btelben wol len,  nüisen wlr  d le
Mögl icht<ei t  haben, äüf al len Ebenen Druck zu maehen.
Das vG ist  dabei  für  uns nur eine von vielen Mögl ich-
kei  ten .
Zur Verbesserung des Arbei t /Ef feclct-Momentes unter-
stützen r i r  das Kaatanienpapier,  und zrrar ausdrücl<l ich
auf der organisat ionsebene, d.h.  d ie jewei l igen Bezir-
ke müssen zuerst  in ihrem bezirk x larkr iegen, was für
HandlungsnögJ. ichkei ten exist ieren, ohne siänaig ange-
pisst  zu verden.

8.  Zum Problem des ständig wachsenden Mißtrauens:

Wir gehen davon aus, daß die BesetzerTnnen in ihrem
Kopf unseren Grundkonsens beharten haben, deshalb ver-
antwortungsbewußt handeln und nicht  ge1ähmt s ind.
Wir  t rauen uns gegensei t ig zur selbst  denken zu können.

9.  Wlr  stel len uns die Zukunfü Bo vor:

t t l r  s lnd überat l ,

zahlreich und

unbequem.
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